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Der von Luca P a c i oli in i talien i scher Sprache verfaßte Tr acta
tus p ar ti cu lar i s de compu tz

'

s et scr ip tu r z
'

s
,
welcher in dessen monu

mentalem Werke Summa de Ar i thmeti ca
,
Geom etr z

'

a
,
Hopor ti om

'

e

Pr opor ti on a li tä, Vineg ia (Ven ezia), en thalten ist
,
wi rd

und mi t Recht als das e r s t e und sonach ä l t e s t e g e d r u ck t e
Werk angesehen ,

in welchem di e Regeln und Grundsätze der

doppelten Buchhaltung dargelegt wer den , wi e sie bei deren prak
t i sch er Anwendung zu beobachten und wi e si e dazumal in Venedi g
und in anderen italien i schen Städten in der Tat angewendet
worden sind.

Der Traktat des gelehrten Franziskanermonchs, der sich nach

seinem Geburtsor te , einem Städtch en im
!

Toscani schen ,
F r a t e r

Lu ca s d e Bu r go S an c t i S epu l ch r i oder F r a t e Lu ca d a l

Bor go sa n s e polcr o und nur selten mi t seinem Familiennamen
zu nennen pfleg te , war wie ich au sfuh rlich bewiesen habe il)
von bahnbr echender Bedeutung für d ie nachmalige Buchhaltungs
literatur . Diese Tatsachen werden wohl zu der i r rtümlichen An
nahme Veranlassung gegeben haben , daß manch e P a c i ol i n i cht nur
als den er sten Schr i fts teller über doppelte Buchhaltung , sondern
auch als ihren Erfinder anführ en ß

)

1
) Zum zwei tenmal erschien die Summa de Ar i thmeti ca im Jahre 1 523 i n

Tuscu lan o su la r i u a d i l la co Ben acense (lacus ben a cus der n u nmehr ige Garda
see) im Dru cke .

2
) Si ehe m e i n e Schri ft : Über ein ige ältere Bearbei tungen des Bu chhalt ungs

Tractat es von Luca Pa c i o l i . Prag, 1 896 .

3
) Z . B . Fr . Gö r k ,

Lehrbuch der deu tschen doppelt en Bu chführu ng, Leipzig,
1900

, pag . 3 . Pierre Bo u e b e r
,
La scien ce des n égocian s et t en eur s de livres,

Par is, 1 803, pag . 3 : Frére Lu c inven ta les par t ies doubles. Ludwig F o r t ,
1 *

1 5 5 1 8 2



Prof. Vi to Cu sum a n o in Palermo erzählt , daß nach ei n igen
Quellen di e Rechnungsführ ung in Sizi lien tat sächlich bis in das

Jahr 1 1 35 zurückreicht Man glaubt auch , daß der Erfinder
der D0ppelbuchhaltung Angelo S en i s i o , ein Ben edikt in ermönch vom
Kloster des heil. Mar t ino delle Scale in Palermo im Jahre 1 348

,

gewesen ist . 4) Diese Behauptung stellt sich jedoch bloß als eine

Hypothese heraus , sofern man ihr d ie h an d s ch r i f t l i ch e n Denk
mäler entgegenhält , welche den Bewei s li efern , daß schon vor dem

letztgenannten Jahre Rechnungsbücher nach dem doppi schen Pr in
zipe geführt worden sin d. Ein solches Denkmal sind die Bü cher
der Gemeindeverwalter von Genua, in sbesonder e dasHauptbuch der
Massari (Ma ssa r i a Commun is Jamee) aus dem Jahr e 1 340. DieAuf
findung di eser Geme inder egister ist ein Verdien st des Cornelio

D e s im on i
,
Direktor s des Staatsar ch ivs in Genua Gelegentli ch

sein er Rezension 5) des Buches von Henry Ba r r i s s e z Chr istopher
Columbu s and the Bank of Sa in t George, New-Y ork , 1 888, das auch
in i talien ischer Über setzung Cr istofor o Colombo ed i l bar wo di S an

Gi orgio) er schienen i st , hat D esim on i darauf hingewiesen , daß die
Ur sachen des mächt igen Aufschwunges der Bank des heiligen Georg
ni cht nur in ihrer Unabhängigkei t von der Republik , di e allemal

vom Dogen beschworen worden ist , sondern auch in der strengen
Befolgung ihrer Pr ivi leg ien ,

in dem beständigen Bestreben nach

Theoret i sche und prakt ische Anweisung zur doppelten Bu chhaltung, 4 . Aufl. ,

Leipz ig ,
1 864 , pag . 4 : Der Erfin der soll ein Menon itenmön ch Lucas P a c c i o lu s

in Borgo, gewesen sein , der im 1 5 . Jahrhun der te gelebt hat . B . J o ly ,
Tenu e

des Livres, 86 ed .

,
Par is

, 1 856, schreibt die Erfindung der Doppik ein em itali en i

schen Mön ch des 1 5 . Jahrhunderts Bella zu . Hiezu sei bemerkt
,

daß Don Angelo P i e t r a seinen In d i r*izzo deg li econom i ossia or d in a tissim a i n

str u t ti on e da r egola tamm te f orma r e qu a h mque scr i t tu r a i n u n li br o d0pp i o,

Man tova
,
1 586, erschein en li eß . Die Behauptung , P a c i o l i wäre der Erfin der

der doppelten Buchführung gewesen ,
i st gründlich du rch sein e eigen en Wort e

widerlegt : E sem ar em o i n esso el m odo de vin eg ia : qu a le cer tamen te f r a g li

a ltr i e m olto da comm en da r e. (Wir werden u n s dar in n ach der Ven ezi an er Ar t
halten , welche un ter an deren Ar ten gewi ß sehr zu empfehlen i st .) Tr a c t a t u s XI. ,
Capi tolo pr imo .

S tor ia dei Bau ch i della S ici li a
,
Palermo ,

1 887, vol. I.

, pag . 1 21 :
„
In

Sici lia
,
in fat t i , la scr i t tura con tabile r imon ta, secondo alcun i

,
al 1 1 35 Si

crede anche che inven tore della scr i ttura doppia sia stato Angelo Sen isio ,
frate

ben edet t ino delMonast ero di San Mar tino delle Scale in Palermo nel Hi ebei
zi t i er t V . C u s um a n o die Werke : Ignazio Ci g n a n i , Ragi on amen to stor ico eco.

Palermo
,
1 881 , pag . 1 4

,
91 und Di B la s i , S tor i a del Regn o d i S ic i li a , Palermo,

1 832 , vol. 1 8, pag . 45 1 .

At ti della Soc ie ta ligur e d i stor i ap a tr i a , vol . XIX,
fasc . 3, anno 1 889 .



Kon solidieru ng des Kredi tes , aber vorn ehmlich in ihr er gu ten Buch
füh rung geleg en waren . Die Kommune g ing mi t gu tem Bei spiele
voran

, indem sie sei t Anfang des XIV . Jahrhunder ts verordnet
hatte

,
daß d ie Büch er nach Ar t ‚

der Bank ier s zu führen
,
Lücken

und Ausstr eichungen in den Büchern ni cht zulässig und in den

Registern vor allem die Beru fszahlen der Belege anzumerken se ien .

Schon damals schr ieb man di e Beträge zwei fach
,
einmal in Buch

staben , das ander emal mi t r ömi schen Zahlen . In den Büchern der
Gemeindeverwaltung von Genua kommt das System der doppelten

Buchhaltung n icht etwa in seinen Anfängen ,
sondern vollkommen

entwickelt vor
,
woraus zu schli eßen ist

,
daß eine solche Buchhaltung

schon sei t langer Zeit und Dauer in Anwendung gewesen ist .

Leider hat der unheilvolle Brand auf der Piazza di S an Lorenzo
im Jahre 1 339 di e vorangehenden Regi ster vern ichtet .

Fabio Nobile Be st e. Professor an der Handelshochschule in
Venedi g

,
der berufensto Kenn er hi stor i scher Denkmäler auf dem

Gebiete des Rechnungswesen s , der verdienstvolle Berichter statter
de r R. Comm i ssi on e per la pu bli eazi on e dei documen ti fina nzia r i della
Repu bli ea d i Ven ezi a , hat in die Genueser Admin istrationsr echnungen
Ein sicht g enommen und erklär t

,
weder in Venedig , noch in Florenz

derart geführ te Büch er aus einer fr üheren Zei t gesehen zu haben “

)
Dr . Heinrich S i ev e k i n g , Professor in Marburg , glaubt , „

daß

di e Genuesen die doppelte Buchführung als ihr e Erfindung in

An spruch n ehmen dür fen “
un d

„
möchte di e doppelte Buchführung

als genuesi sch e Erfindung bezeichnen “
) In einer ander en Abhand

lung anerkenn t S i ev ek i n g di e Bedeutung der Geschäftsbüch er für
die prak tische Volkswirtschaft slehr e und di e Wirtschaftsgesch ichte ,
bespr icht die techn i sch e Sei te ver schi eden er Handlungsbücher des
XIV . und XV . Jahrhunder ts un d bemerkt im allgemein en : „

Die

doppelte Buchfüh rung ist wahr scheinlich zuerst von Banki er s an

gewendet worden ,
um in dem umfangreichen Depositen und

Umsch r eibverkehr e mi t ihren Kun den jederzei t eine Über sicht über
den Stand des Geschäftes erlangen zu können ! )

Giovann i La n f r a n ch i , Le or ig im
'

de lla Pa r ti ta d 0pp i a , Ferra ra , 1 891

pag . 6.

Genu eser Finanzwesen vom 1 2 . bi s 1 4 . Jahrhundert , Freiburg i . B .

, 1 898,

pag . 1 1 8 .

3
) „
Au s ven et i an ischen Handlungsbuchern “ in G . Schm o l l e r s Jahrbu ch für

Gesetzgebung
,
Verwaltung und Volk swi rtschaft, Leipzig, 1 90 1 un d 1 902, Jahrg .

XXV .
, pag . 31 1 .



Der Niederlander Simon der auf dem Gebiet e der

Geometr ie und Mechani k sich große Verdien ste erworben hat
,
wird

wohl meines Wissen s der er ste gewesen sein
,
welcher die

Frage über den Ur sprung der doppelten Buchführung aufgewor fen
hat . Er schr i eb auch ein ausführ liches Werk über di eses Buch
führungssystem unter dem Titel : Vor steli eke Bovckhovding op de

Ita lia en sche Wyse in Dom ein e en F in an ce extr aor d in a ir e
, Tot Leyden ,

Das Buch zerfällt in zwei Abteilungen , von den en die

er ste die kaufmännische Buchhaltung in doppelten Posten Coopman s

Boockhovding) , und die zweite di e landesfürstliche doppelte Buch
haltung Vor stelieke Bovekhmrd ing op de i ta li aenscheWyse) behandelt .

S t e v i n en twickelte dar in An schauungen , die mit Rücksich t auf seine
Zei t unser e Bewunderun g verdienen , und empfahl in der Verwaltung
der Staatsfinauzen di e doppelte Buchführung anzuwenden

,
indem

er dieselbe zugleich in einem prakti sch en Beispiele dar stellte . Zum

Schlusse seines Werkes gibt er ein e Vermu tung über das Altertum
der Buchhaltung mit den Wor ten wieder :

„
Ein guter Fr eund von

mir
,
der in der alten Gesch ichte bewandert i st un d di e Abhandlun g

über di e (se . doppelte) Buchhaltung , bevor sie gedr uckt war , gesehen
hat, i st der Meinung , daß die Buchhaltung ihren Anfang ni cht vor

S. S t e v i n ,
um das Jahr 1 548 in Brügge geboren , ist 1 620 in Haag oder

Leiden gestorben . Er begann als Buchhalt er und Kassi er bei ein em Kau fmanne

in An twerpen . Bei sein em vi elsei t igen Wi ssen erw i es er sich als Geometer ,
Mechan iker , Mathemat iker , Physiker , Phi losoph , Ingen i eu r , kurz als ein „

zweit er

Archimedes“ . Pr inz Mor iz von Oran i en war sein Schüler un d Freun d . Sein e

Werke schr ieb er vorzugswei se in seiner vläm ischen Mu t tersprache un d über
setzt e man che davon in s Franz ösische .

1 0
) Di e fran zösi sche Au sgabe i st bet itelt : Livr e de Comp te de Pr im e a la

M an ier e d’Ita li e en Dom a in e et Fin an ce ex tr aor d in a i r e . A Leyde , 1 608 . Ein e
latein ische Übersetzung der Vor steli eke Bovckhovd ing au s der vläm ischen Aus
gabe ( é Belg i ca in La tin um con ver sa) i st in der Samm lung der Schri ften Simon
S t ev i n

’
s : Hyp 0m n em a ta m a thema ti ca

,
Lugdun i Batavorum ,

1 605— 1 608, 5 mm ,

un d zwar im 5 . Ban de (1 608) derselben un ter dem Ti tel D e Apolog istica p r in
cipum r a ti ocin i o i ta li co en thalten . Die kaufmänn ische D0ppelbu chhaltung wi rd
dar in als Ap olog istica m er ca tor um i ta lico r a ti ocin i o exp r essa das Jou rnal als

Liber d i a r i as , das Hauptbu ch , bezw . Bi lanzbu ch , als Codex aecep t i et exp en si ,

der Kapi talkon to als sor s
,
der Gewinn un d Ver lustkon to als lu 0r i d amn iqu e

r a ti oein ium d ie landesfü r st liche Bu chhaltung als Pr incip ie ap olog ist ica a d Ita

lor um r a ti ocin i um i nf or ma ta ,
bezw . als Ap olog istica dom in i or um a d Ita lorum

r a t i ocin i um p u ta ta bezei chn et . Im letzten Kapi tel der Ap olog; istica p r in cip um
(pag . 203) ist S t ev i n

’

s Op in i o de ap oloyi stica e an tiqu i ta te wiedergegeben .

Dr . Ern st Lu dwig J äg e r hat in sein em Werke : Lu cas Paccioli un d Simon Stevi n ,
Stu t tgar t

,
1 876, pag . 1 1 2— 1 37, gedrängte Auszüge aus der Ap olog istica p r i n

cipum veröffen tli cht .



ungefähr zweihundert Jahr en in Itali en genommen habe, wie manch e
ann ehmen , sondern daß dieselbe, oder eine andere Ar t

, welche ihr
in vi elen Teilen sehr ähnlich ist , in Rom zur Zeit des Juli u s Cäsar
und lang e Zei t vorher in Br auch war , und daß vielleicht irgend
welche Überreste aus alt er Zeit in die Hände der jen igen kamen ,

welche sie wiederumzur Anwendung brachten . DieseMeinung scheint
mir keineswegs so albern zu sein

,
um so mehr als es sehr sonderbar

wär e, daß ein e so subtile Kunst von Neuem in der Mitte des bar

bar isch en Zei talter s erfunden werden sollte ; doch sei dem,
wie ihm

wolle
,
ich wi ederhole h ier die An sicht meines Fr eundes , welcher

dafür hält
,
daß stat t der gegenwär tig in der Buchhaltung nach

italien isch er Ar t gebräuchlichen Ausdrücke vormals die folgenden
latein ischen Au sdrücke der selben Bedeutun g in Anwendung war en
Schuld oder Hauptbuch Taba lae accep ti et capen si ,

Debet und Kredit Aceep tam et exp ensnm ,

In dasHauptbuch übertragene Posten N om ina tr an sla ta in tabu las
,

Nicht über tragener Posten N omen i a cen s
,

Memor ial oder vielleicht Journal Adver sar ia “
.

Das kommt
, wi e er sagt , aus unzähligen Stellen latein isch er

Au toren
,
und besonder s aus der Rede Ciceros fur Rosciu s Comoedo

zum Vor schein . Aber daß die ein e Seite des Hauptbuches als Debet
und di e andere als Kredi t diente , das mein t er geh t aus

einer gewi ssen Stelle der Na tu r a li s histor ia des P l i n i u s
,
lib . 2 .

cap. hervor
,
wo er , von der Fortuna spr echend , sagt : Ha i e

omn ia expen sa ha i r: omn i a f er n n tn r accep ta et in tota r a tione

mor ta liam sola a tr amqu e pagin am fa ci t. (Ihr !so. der For tuna!
werden alle Ausgaben ,

ihr alle Einn ahmen verbucht
,
und in der

Gesamtrechnung der Sterblichen verzeichnet sie allein auf bei de
Sei ten .) Falls Andere diesem Gegenstande eine sorg fältiger e Auf
merksamk eit zuwenden , so wi rd man vielleicht noch mehr ere Nach
r ichten finden ,

daß diese Buchhaltung n icht nur bei den Römer n ,
sondern zuvor bei den alten Gr iechen in Anwendung gewesen ist .

Denn in Anbetrach t dessen
,
daß jen e kein e g roßen Erfin der waren

und alle wer tvollen Wi ssenschaften meistens von den Gr i echen
übernommen haben ,

so schein t es
,
daß man dies m it Recht ver

muten könn e , und daruber durch das Lesen gr iech ischer Bücher
sich erere Nachr ich ten

1 1
) V e r m o e d en v a n d e o u d t h ey t d e s Bou ck h ou d en s . Alsoo een

m 1Jn goet vr ien t hem inde oude Histori en gheoeffen t hebbende, desen han del der
bouckhouding gesi en hadde ceree voldruckt was

,
hy viel in vermoeden dutse haer



George P e r r ot bemerkt in sein er Abhandlung Démosthén e et

ses con tempor a in s, „
daß die Bank ier s Journale Bücher

(Ön opwip ar a , zga rreCn ma
’

yea
’

pnaz a) gehabt haben , auf welche di e
Redner und andere alte Schr i ftsteller häufig hindeuten ,

daß sie

ihr e E in tragungen in doppelten Posten hielten und alle Betrage,
die ihn en durch die Hände gi ngen ,

in di esen Regi stern mi t dem

Dat um der Einnahme und Au sgabe verzeichn et
Berthold Georg N i eb u h r , welch er Gelegenh ei t hatte , in den

Archiven des Vatikans Untersuchung en anzustellen
,

entdeckte
glücklicherwei se un ter alten Pergamenten ein ige Fragmente von

Werken des Cicero , Ti tus Liviu s und Sen eca
,
welche er mit

Erläuterungen In zwei Anmerkungen erläuter t

anvang in Italia n iet over ou t ren t de twee hon dert Jaren ghenomen en hadde
,

als somm ige meyn en ,
maer dat de selve

,
of een in veel deelen daer me seer

gelijk , ten t ijde van Ju lius Cesar en lange t e voore te Roome gebruyckt wi ert ,
en dat een ige overblij fsels van enden t ijden meughen gecommen sijn ter handt
der gben e diese n u on lancx weerom in t werck st elden : Welck gevoelen my

n iet onbi llich en dunck t , te meer dat tet t e vr eemt sende wesen
,
soo heerli cken

d iepsinn igen con st in t hert des Leecken t ijts (Ba r ba r i saeeu li) van n iens ghe

vonden te wesen : Doch t
’
ey daer me hoet Wi l , ick sal hier t

’
boveschreven

ghevoelen vanden selven mijn vr ien t stellen , de welcke het daer voor hou dt
,
dat

in plaets der eygen woorden u n t er t ijt in de Italiaen sche bouckhoud ing ghebruyckt ,
voormael ander van dergelijcke bet eycken ing ghestelt wi erden ,

als h ier onder
Schu ltbouck of Grootbouck , Tabu lae a eeep ti et cap en si , Debet en credi t , Accem
et expm swn

,
Par tyen overghedreghen i n t Schu ltbou ck , N om in a Tr an sla te; in Tabu kzs,

Par tye ni et overghedreghen ,
N omen j acen s , Memor iael , of m i sschi en Jom ael

,

Adver sa r i a . Twelck hy seg t altemael te conu en blijcken by on tallicke plaetsen

vande Lat ijn sche Schr ijvers, ende in sonderheyt uyt 0r a ti on e Cicer on is p r o Rosei o
Comoedo . Meer dat d’een sijde van hem lien Schultbouck ghebruyckt wi er t tot

debet , d’ander tot credi t , seg t hy te blijcken tot seker plaetse N a tu r a li3 h istor i a e
Lib . 2, alwaer hy vande For tuna sprekende aldus seght : Ha i e

omm
'

a E wp en s a ,
Ha i e omn i a f e r vn t v r Ac c ep t a ,

et in tota Ra t i on e mor

ta li um sola u t r a m q u e p a g i n a m f a ci t . 800 an der hi er op noch br eeder ach t

namen , m issch ieu datmen der noch meer bescheyt s af von de , en dat dese bouck
hou ding n iet alleen by de Romein en ,

maer voor hem lien by de ou de Gr iecken

m ach in t ghebr uyck gheweest sijn ,
wan t in sien de datse gheen groote V inders

en waren ,
en alle con st ighe besonderheden meest van de Gri ecken hadden ,

soo

schijn tmen dat met reden t e meughen vermoeden ,
waer af nyt het lesen der

Griecksche boucken seker der bescheyt mocht volghen (Vor steli elce Boeekhovd ing ,
pag .

1 2
) i ls ten a ien t leurs écr itures en par t ie double , et tou tes les sommes

qu i leu r passaien t par les me in s figur aien t su r ces regist res avec la dat e de
l
’
en trée et de la sor t ie . Revue d es Dem : Mondes

,
Par is, 1 873, t . 1 08 , pag . 41 3

M . Tulli i Ciceron is orat ionum pro M . Fon teio et pro 0 . Rabiro, Fragmen t e
T. Livi i libr . XCI

,
Fr .g men tum plen ius et emeudat ius L. Sen ecae, Fragmen te ex

membran i s bibliothecae vat icanae edi ta a B . G . N i eb u h r i o , Roma, 1 820.



N i e bu h r zwei Stellen eines Bruchstuckes der Rede Ciceros pr o
Fon teio und behauptet , daß den Römern di e doppelte Buchführung
bekann t war .

Dieser Behauptung ist mit vortr efflichen Uberzeugungsgrunden
Giovann i Ro s s i “ ) en tgegengetreten ,

zumal die Ausführungen
N i eb u h r s auf kein en h istor i sch en Tatsach en beruhen

,
und nur

bewei sen , daß er ke ine klar en Beg r ifie von der Finanzbuchh eltung

und Doppi k hatte, und Schlüsse aus Vorau ssetzungen ablei tete
,
d ie

n icht erwiesen war en .

R. Be i g e l in Straßburg , welcher in sein em neuesten Werke

ver suchte , die altrömi sche Buchfüh rungsmeter i e un ter di e Sonde

des prüfenden Kaufmannes zu stellen , um sie dessen Gesichtskreise
näh er zu bri ng en ,

ist der Meinung „
daß die Römer

,
wenn

vi elleicht n icht gerade den doppelten Buchführun gssatz ,
so doch

ein durchaus hochentwickeltes Buchhalten gekann t haben mu ssen
Und welche merkwürdige Fügung ! In demselben Lande, in welch em
im Alter tum das Buchführungswesen sein en Au sgangspunk t nahm,

im Kodex sein e Blü te erre ichte und mi t diesem Buche unte rging ,

in diesem Lande hat im Mi ttelalter die Buchführung einen

Tr iumpf gefeiert , der für diese Wi ssen schaft eine neue Epoche
bezeichnete Wir meinen die Tatsache , daß 1 494 Luca Pa c i o l i
sein e Summ e de Ar i thmeti ea erschein en li eß und dar in in ein em

beson dern Traktate di e scr i ttur a dopp i a e en etian a , auf der Formel
der mathemat ischen Gleichung fu ßend, wi ssen schaftli ch erklär te
Wer kann wi ssen

,
ob n icht zwi schen di esen beiden epochemachenden

Begebenhei ten ein kausaler Zusammenhang besteh en mag !
“ 1 6
)

La Compu t ist er ia dei Roman i e l
’
Invenz ion e della Scri t tura d0ppia .

Roma , 1 896, pag . 58.

Rechnungswesen un d Bu chführung der Römer , Karlsr uhe, 1 904 , pag . 77 .

1 6
) Bei dieser Gelegenhei t bericht ige ich , daß die dem P a c i o l i zugeschri e

ben e un d von B e i g e l als „
Separat ebdrn ck

“
aus der Summ e bezeichn ete Schr i ft

La sou ola perf et ta de i mer ean ti
,
welche 1 504 erschi en en sein soll und wovon

„
n ech heu te in der Wien er kai serli chen Bi bliothek e in Exemplar aufbewahr t
wi rd“

, sich in der k. k . Hofbibliothek in Wien n i ch t verfin det . An dreas
W ag n e r wa r

,
sowei t m ir bekan n t

,
der erst e , der von dieser Schr ift , un d zwar

in sein er Übersetzung der Edw . J e n e s ’
sch en E ng lischen Bueh ha lter eg, Leipz ig,

1 801 , pag . 47 , Erwähnung gemacht hat un d si e auch besessen haben wi ll. Sei t

dem hat di eses Buch
,
das 246 schlecht gedruckt e Sei ten en thalt en haben soll,

oder ein an deres Exemplar davon n ieman d mehr gesehen Dessen Exi stenz i st
gan z und gar zwei felhaft . Der ven ez ian ische Kau fherr , dessen dr ei Söhn e
P a c i o l i un terr ichtete , hi eß n i cht Repian si , sondern , wie ich nachgew iesen habe ,
Rom p i a s i .



Es ließen sich noch ver schiedene Behauptung en , Meinungen
und Andeutungen anderer gelehr ter und verdienstvoller Autor en 1 7

)
über di e Buchführung der alten Römer anführ en . Bei diesen fin den
jedoch der wesentliche Inhalt der damaligen öffen tlichen und pr ivaten
Fin anzwirtschaft und deren jur i st ische Bedeutun g viel mehr Berück
sicht igung , als des für ein klares Ver ständni s und eine zutreffende
Beur teilung der einzelnen wir tschaftlichen Vorgänge un erläßli che
bu chtechni sch e Momen t , welches mehr oder wen iger , zumeist ganz
und gar au ßer acht gelassen wir d . Überdies sind die Ergebn i sse
der bi sher igen For schungen auf dem Gebiete der Buchführung
der Römerzei t noch seh r lückenhaft und unvollkommen . Mit Rück
sich t auf den eigen tlichen Zweck dieser Abhandlung wird h ier die
altrömische Buchführung nur in Kürze gekenn zeichnet .

Bei den alten Römern waren sowoh l in der Famili enwirtschaft
als auch im Handel un d in der Staa ts und Muni z ipalverwaltung

eigen tli ch drei Bücher im Gebrauche . Zunäch st sind die Adver sar i a

1 7) Dr . H . H eg ew i s ch ,
Hi stori scher Versuch uber di e römi schen Fin an zen

,

Al tona , 1 804 . Rudolf B o sse . Grun dzüge des Finan zwesen s im r öm ischen
Staat e, 2 Bän de , Braunschweig und Leipzig, 1 804 . Lodovi co Gu a r i n i , La
fin anza del p0pelo roman o , Napoli , 1 841 . Heinr ich S chü l e r ,

die li t t er arum

obligat io des ältern röm i schen Rechts, Breslau , 1 842 . Dr . F . L. v . K e l l e r
,

Grundr i ß zu Vorlesungen über In sti tu t ion en un d An t iqu i täten des röm ischen
Rechts, Ber lin , 1 854 —1 858. Ferd . W a l t e r

, Geschi chte des romi schen Rechts,
3 . Aufl .

,
Bon n

,
1 860 . M . Ba ch o f e n ,

Die Gru ndzüge der Steuerverfassung des
röm ischen Staates

,
Bern

, 1 863 . Dr . F . H e ch t , Die röm i schen Kalendar ien
bücher (i n den Rechtsgeschicht lichen Abhandlungen au s dem Gebiete des röm ischen
Verkehr sleben s von Dr . M . A sh e r und Dr . F . H e ch t ), Heidelberg, 1 868 .

Joachim M a r q u a r d t un d Theodor Momm se n , Han dbuch der r öm i schen Alt er
tümer , 7 Bän de, Leipzig, 1 87 1— 1 888 : Röm i sches Staatsrecht von Th . Mommsen ,
3 Bän de in fün f Abtei lungen ; Römische Staatsverwaltung von J . Marquardt ,
3 Bände, das Pr ivat leben der Be rn er von J . Marquardt , 1 Band in zwei Tei len .

Edmond G u i l la r d
,
Les Ban qui e rs Athén i en s et Romain s, Pari s, 1 875 . Ludwig

La n g e
,
Röm ische Alter tümer

, 3 Bände , 3 . Aufl .
,
Berlin , 1 876—1 879. Gu st ave

H u m b e r t
,
Des Orig ines de la Comptabili té chez les Romain s, Par i s, 1 880.

D e r s e lb e
,
Essai sur les Fi nan ces et la Comptabi li té publique chez les Roma in s,

2 Bände, Par is, 1 886 . Mor i tz Vo i g t
,
Über die Banki ers, die Buchführung un d

die Litt eralobli gati en der Römer (in den Abhan dlungen der phi lol. histori schen
Klasse der kön ig l. sächsischen Gesellschaft der Wissen schaft en , 1 0 . Band , Leipz ig,
1 887 . Dr . Hermann S ch i l l e r und Dr . Mor i tz Vo i g t , Die röm ischen Staats
Rechts Kr iegs un d Priva talt er tümer , 2.Aufl .

,
Mun chen

,
1 892 .

— YT. M omm s en ,

Röm i sche Geschi chte
,
5 Bände , 9. Aufl .

, Berlin , 1 902— 1 904Ll— fDr . Leopold
He y r ov sk y

'
r

,
Déji ny a syst em soukromého präva i im ského , 3 Bande, 3 . Aufl .

,

Prag , 1 902— 1 903 . Dr . Kar l Ri t t er v . C zy h la r z ,
Lehrbuch der In sti tu t ionen

des rom ischen Rechtes, 7 . Aufl.
,
Wien

, 1 905 .



(Ephemer ides) zu nenn en ,
ein Rechnungsregister , in das nach Art

des heut igen Memorials die Geschäftsfälle Tag für Tag eingetragen
werden sind . Es war di e römi sche Strazza

,
welche k eine Bewei s

kraft gehabt haben soll ; von di eser wur de in den Kodex übertragen .

Unter ein em Codex (Caudex) verstand man zwei (Diptychon), drei

(Tr iptychon) oder auch mehr er e in Buchform zu sammengelegte
Holztafeln welche mi t Wachs über zogen waren ( taba la
eer agu e) , auf die mit einem Bein Elfenbein oder Metallgr ifiel
geschr ieben wurde . Diese Holz tafeln wurden je nach gleicher
Größ e und gleichar tigem Inhalte zu ein em Ganzen ver ein igt . Von

großer Wicht igkei t und eminent jur ist ischer Bedeu tung war der

Codex e ccep i i et expensi welcher vor dem Ger ichte Bewei skraft
hatte. In seiner Wesenheit war er das altrömi sche Kassabuch , in
welches der Pater fami lias in seinem Hau swesen und die Quaestores

der Republik und des Reiches in der öffen tli chen Wi rtschaft , als

di e Verwalter von Geldern , Kassabuehun gen (nom in a ar car i a
,
a r ea

ß essenschrank
,
a r car ia s Kassi er) vorzunehmen ,

d. b . aus den

Adversar ien , wah rscheinlich monatli ch , di e Geldempfäng e (a eeep tum
!

fer r e! un d die Ausgaben (exp en sum fer r e) einzutragen hat ten . Zu

tweile
'

n geschehen in den Kodex auch solche Ein tragungen , welchen
eine Bar einnahme oder Barauslage tatsächlich n icht zu Grun de
lag (n om in a tr an ser ip ti tia) . Man unter schi ed zweier lei Über trags
buchun gen

a) Di e tr anscr ip lio a r e in p er son am dur ch welche der

Gläubiger den Betrag , den ihm der Schuldner aus irgend einem

Rechtst i tel schuldete, mi t dessen Zust immung als ein ihm gele istetes
expen sam eing etr agen hat . Dadur ch en tstand eine li tter arnm obli

ga tio. Der Schuldner schuldete ni cht mehr aus dem vorher be
gründeten Schuld

'

verhältnisse , sondern aus dem Liter alkon trak t .

b) Die tr an ser ip tio a p er son a in p er son arn durch welch e der
Gläubiger den Betrag , den ihm der Schuldner aus i rgend einem

Rechtsti tel schuldete , zu Lasten eines andern
,
mi t diesem einver

ständli ch als exp ensum eingetragen hat .

1 9
)

Nach Ein führ ung des Papyrus wurden si e ch a r tae gen ann t .

Sollte n icht die tr an ser ip t io a r e i n p er son am an un sere dm ohlaufenden

Kassapest en er i nn ern ! Bekann t lich kann jedes Kredi t oder Zei tgeschäft durch
das Kassabu ch gebucht werden . Ob di e alt en Römer , wenn si e im Codex a ceep ti

et exp ens i z . B . ei ne Forderung für verkaufte Waren durch Ein trag als exp ensum

mi t Zu st immung des Schuldn ers in ein e Darlehen s bezi ehungsweise Bu chforde
rung umwandelten

,
andersei ts den baren Gegenwert fü r di e verkaufte Ware

als aeeep tum verbucht haben , i st n icht sichergestellt . Di e tr a nser ip tio a p er



Das Ein trag ebuch ka len dar ium war bei der In st itution der

Kalendar i en
,
und zwar des ka lendar ium publi eum und des ka len

dar ium pr iva tum im Gebrauche ; das er stere ist von den Kuratoren
( ea r a tor es ka lenda r i i) verwaltet werden und das letzter e bi ldete
e inen Geschäftszwe ig der pr ivaten Kapitali sten und der Argen tar i i .
Die römischen Stadtgemeinden pfleg ten aus verschiedenen Rechts
ti teln ,

vorn ehmlich aus Schenkungen und Vermächtn issen reicher
Römer

,
zu bestimmten Zwecken (Festmählern , Opfergaben , Bau ten ,

Straßenanlagen ,
Err ich tung von Ö l un d Getreidelag ern für Not

jahre u . ä.) an sehn liche Einnahmen zu haben . Solch e Gelder wurden
vom übr ig en städtischen Vermögen abgesondert verwaltet (eu r o
ka len dar i i) und behufs Verzin sung gegen hypothekar i sche Sicherhei t ,
beziehungswei se gegen Verpfändung von Lieg enschaften ,

Feldern ,
Gebäuden usw. ver li ehen . Dieser Geschäft szweig flor i ert e au ßer

orden tli ch in den Händen der Inhaber von Pr ivatkalendar ien , welche
am Lande err ichtet war en und g ewi ssermaßen landwirtschaftli chen
Kr edi tin st ituten gleichkamen . Die Eintragungen der einkassier ten
Kapitalien und Zin sen

,
der gezahlten Darlehen und ander er Au s

lag en sowie auch di e Verzeichnung ihrer Fälligkei tstermine pflegten
in das ka lenda r ium wahr scheinli ch an den Kalenden (Monatsersten)
zu geschehen . Dieses Kalendar ium di ente somi t zur Dar stellung
der ausständi gen , z insbar en Kapitali en als Zinsdarleihenbueh und

gleichzeitig als Verfallszeitenbuch .

Auß er di esen Büchern ist noch das Br evi ar ium oder Ra ti on a
r iam imper i i , auch Libella s (so. p a tr imon i i) genann t , zu erwähn en

,

das ein kurzgefaß tes , über sich tliches Verzeichni s (Summar ium , Com

pend iam), sozusagen ein stat isti scher Au swei s , eine Staatsinven tu r
der wicht igsten Besitzgegenstände des Reiches (der Sehnen ,Wälder ,
Weiden , des Flott enbestandes, aber auch des Leg ionenstandes, kurz

gesagt , des g esamten ökonomi schen und finanz iellen Stan des des
Rei ches) gewesen ist . Ein ander es Buch war der Codex oder
Li ber r ation um ,

wohl vornehmli ch für die per sonellen Konten

(r a tion es m or ta liam err ichtet , um uber deren Schu ld und For

der ungsverhältn is un ter r ichtet zu sein . Der Codex r a tionum m en sa e

son e i n per son am gleicht un serer heu t igen Zahlung du rch V ergu tung oder Über
wei sung . E in e Forderung an mein en Schu ldn er kann i ch dadu rch einz i ehen , daß
ich di eselbe un ter beidersei t igem Avi so durch Umbuchung an mein en Gläubiger
übert rage

,
bei dem i ch dam i t e in e Schu ld dieses Bet rages t i lge, ihn dafür belaste

und mein em Schuldn er di esen Bet rag gut schreibe . Der Gi roverkehr bei den Ban ken
un d der Clear ingverkehr bei dem Postsparkassen amte in Wien beruht au f dem

selben Pr inzips .
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den Saldo berechn en , p ar ia tio , Ausgleichung Bi lanzierung , eines
Kontos, r a tiona tar , der Buchhalter (in den westlichen Provinzen des
römischen Reiches hieß er tabu lar ia s, in den östli chen logagr aphns).

Es unterli egt keinem Zweifel , daß di e Buchhaltung der alten

Romer sowohl in den öffentli chen Wir tschaftsbetri eben als auch
bei den Argentaren , Kaufl euten und Patres families (r a tion es dame
sti ea e) sehr entwickelt

,
den damaligen Verhältn i ssen vor trefllich an

gepaßt und in ihr em Gan2en sowie in ihren Tei len str eng organ i siert
war . Die altr ömische Buchführ ung zeigt sich als nahe Vorläuferin
der deppelten Buchhaltung , der sie den Weg zur Entfaltung und

weiter en Vervollkommnun g vorbereitet un d geebnet hat .

Schli eßlich sei noch darauf hingewiesen ,
daß die Behauptung

aufg estellt werden ist , der Ur sprung der Doppik sei in Span ien zu

suchen aber auch fur di ese Behauptung fehlen di e notwendi gen
Belege .

Diese wen igen Proben ver schi edentli cher Meinungen lassen
gen ugsam erkennen ,

daß die bisher igen For schungen über den

Ur spr ung der doppelten Buchhaltung den Vermutungen noch einen

weiten Spielraum belassen . Es erklärt sich di es vorn ehmlich damit ,
daß a lt e s ch r i ft l i ch e welche uns einen Einblick
gewähren und Gewißheit darüber schaffen sollen , in welcher Ar t

Siehe m e i n e Schr ift : Valen t in Mennher un d An t ich Roche , pag . 46 .

Die in m e i n e r Schri ft : Über ein ige ältere Bearbei tungen des Buch
haltm g s

-Tractates von Lu ca P a c i o l i , pag . 1 25, 1 26 verzei chn eten
,
für di e Ge

schichte der Buchhaltung wichtigen handschr i ft lichen Denkmäler ergänze i ch m i t
Nennung folgender Publikat ion en ,

welche tei ls du rch Abdruck der Origin ale,
tei ls in Au szügen den Inhalt m i t telalter licher Rechnu ngs und Han delsbücher
wei teren Kreisen zugängli ch machen : Ch . M . D e z y , De en det e Stadsreken ingen
van Dordrecht , 1 284— 1 424, ’

s Gravenhage , 1 891 . Mr . S. Mu l l e r Fz .
,
De

regi sters en r eken ingen van het bisd Ut recht , 1 325— 1 336 , 2 deele, Utrecht ,
1 889 u nd

’
s Gravenhage , 1 891 . Pau l Ma y e r , Le Livre-Journal de Mai tr e

Ugo Teralh notaire et drapi er ä Forcalqui er , 1 330— 1 332, Pari s, 1 898. K . K e pp
m a n n ,

Kämmerei rechn ung en der Stadt Hamburg , 1 350—1 400, 1 . Bd . ,
Hambu rg,

1 869 ; 1 401
—1 470, II. Bd.

,
1 873 ; 1 471

— 1 500, 1 11 . und IV. Bd .

,
1 878, 1 880 ; 1 501 bi s

1 540,V . Bd . , 1 883 ; 1 541
—1 562, VI. und VII . Bd . ,

D e r s e lb e , Johann
Töln ers Han dlungsbuch von 1 345— 1 350, Rostock, 1 885 . Dr . Carl M o l lw o

,

Das Handlungsbu ch von Hermann un d Joh . Wi t tenberg, 1 357 , Leipzig, 1 901 .

A . B la n c , Li vr e de Camp tas de Jaeme Olivier de N a r bon n e, 1 381 —1 392, Par is,
1 899 . Prof . Dr . Heinri ch S i e ve k i n g ,

Die Handlungsbücher der Medici
,
Wi en ,

1 905 . Dr . C . S a t t le r , Handelsrechnungen des deu tschen Ordens, 1 391— 1 434,
Leipz ig, 1 887 . J. C . Ov e r v e or d e , Reken ingen van de Gi lden van Dordrecht ,
1 438— 1 600.

’
s Gravenhage, 1 894 . (K . D . Ha ß l e r F . P f e i f f e r) : Ott Rnlands

Handlungsbuch
,
1 442— 1 464 , Stu ttgart , 1 843. W . M a n t e l s , Aus dem Memorial



und Weise die Alten ihre Rechnungen geführ t haben , fu r man ch e
Epochen , namen tlich di e des Alter tums , gar n ich t oder nur sehr
spär li ch vorhanden ,

aber auch noch vi el zu wenig bekann t und

gewürdigt sind .

Und so bleibt bislang di eBehauptung unwiderlegt und berech tigt ,
daß ni cht nur di e Literatur der doppelten Buchhaltung , sondern auch
di e der übr igen kaufmänn ischen Di sziplinen , vornehmlich der Ar i th
met ik , des Münz Maß und Gewichtswesen s, der Wechsellehr e und

der Lehre vom Handelsgewerbe überhaupt ihr en An fang in Italien
genommen hat (Leonardo Fibonacci , Giglio da Siena ,

Agazzer i ,
Pagni n i del Ven tu ra , B. F . Pegolett i , Giovann i da Uzzano , Pier
Giacomo Chapelain ,

Giorg io Ch iarin i , Piero Borgo , Luca Pacioli
,

Bar tolomeo di Paxi
,
Girolamo und Giovann i An ton io Tai ente

F . F . Lasizio u . a

oder Geheimbuche des Lübecker Kramers H . Dunkelgud ,
1 479— 1 51 7 , Lubeck,

1 866 . A . B r u d e r , DasRei serechenbn ch des Han s Keller , 1 489— 1 490 (in der

Zei tschr . f . d . g es. Tübingen , 1 881 . Andreas Ha ly b u r t on
’
s

Ledger
,
1 492— 1 503, published under the direct ion of the Lord Clerk Regi st er

of Scot land
,
Ed in bu rgh, 1 867 . B . G r e i f f

,
Das Tagebu ch des Lu cas Bern

,

1 494— 1 54 1 (im 26. Jahresber i cht des histor i schen Kr ei sverein es im Regi erungs
bezi rk Schwaben und Neubu rg), Augsburg, 1 861 . Lou i s de S a n t i und Aug .

V i d a l
,
Deux livres de Re isen , 1 5 1 7— 1 550, Par i s, 1 896 . Jacob S t r i eg e r ,

Die Inven tur der Fi rma Fugger aus dem Jahre 1 527 , Tübingen , 1 905 .

R. W e ck e r n a g e l , Rechnungsbn ch des Froben Episc0pius , Buchdrucker und

Buchhän dler zu Basel
,
1 557— 1 564, Basel, 1 881 . R . Eh r e n b e r g

,
Das Zei t

alt er der Fugger , Jen a , 1 896, u n d Hambu rg und England im Zei t alt er der Kön ig in
Elisabeth , Jen a , 1 896, ver öffen tlicht et liche Bruchst ücke au s Han delsbüchern der
betr effenden Zei tepochen . Für das Verständn i s un d d i e Beu rt ei lung der m it tel
alterli chen städt i schen Fin anzwi rtschaft un d des Steu erwesen s sind di e im D ru ck
erschi enen en Gemeinderechn ungen von Deven ter , Dordrecht , Gron ingen ,Haar lem ,

’
s Hertogenbosch

,
Kempen , Middelburg, Utrecht in Hollan d, von Brügge, Brüssel,

Gen t und Y pern in Belgien , von Breslau 1 299—1 358, Aachen 1 4 . Jahrh .
,
Hi ldes

heim 1 379— 1 450, Köln 1 4 .
— 1 6. Jahr h . , Hamburg 1 4 .

— 1 6 . Jahh .
, Elbi ng 1 400

bis 1 41 4 , Lübeck 1 407 , — 1 436, Du isburg 1 41 7 , 1 467 , Kassel 1 468 bis
1 552, Kalbe a . S . 1 478, Meissen 1 481 und anderen Städt en in Deu tschland,
worüber Wilhelm S t i e d a , Städt ische Fin anzen im Mi t t elalter (in den von

B . H i ld e b r a n d gegründet en Jahrbüchem für Nat ion alökonomi e und Stat ist ik
,

3 . Folge, 1 7 . Ban d), Jena , 1 899, beri chtet , von n icht zu nn t erschätzen der Wicht ig
keit und ble iben dem In teresse . Ein reiches Mater ial für di e Geschicht e der
Staatsbu chheltung en thält das Archiv der Rechn ungskammern in Brüssel ; siehe
G a ch a r d

,
In ven ta i re des Ar eh i ecs des ehambr es des comp tes, I . tome , Bruxelles

1 837 , II. t eme , 1 845 . Bemerkenswert sin d fern er die 0 r donan ees, édi ts, deele
r a ti ons, a r r ests et let tr es p a tm tes con cer n a n t l

’
au tar i te et la j u r isd i ction de la

Cham br e des eomp tes de Pa r is et r ég lemen ts p ou r les fin an ces e t les 0ffieier s

comp ta bles (1 256 Pari s
,
1 728, 2 Bande ; Supp lémen t, Par is, 1 728 .



Bei der Bedeutung und Macht
,
die der italieni sche Handel im

Verlaufe des 1 3 . und 1 4 . Jahrhunder ts erlangt hatte
,
ist es ni cht

wunder zu n ehmen , daß das kaufmänni sche Schr iftwesen in Italien
viel entwickelter und reichhaltiger gewesen ist , als bei anderen
handeltr eibenden Völkern .

In der zwei ten Halfte des 1 5 . Jahrhunder ts war allerdings
die Gr öße und Blüte des itali eni schen Handels im Verfalle , aber
immer noch genug bedeutend

,
um das geist ige Leben des Volk es,

trotz der inner en Verfassungskämpfe und Partei8pultun gm ,
wohltätig

zu bee influssen und rege zu erhalten . In diese Epoche fällt das En t
stehen eines Werkes , das als der er ste Vorläufer zum Tei l einer
allgemeinen Handelslehre , zum Teil einer Handelsbetr i ebslehre , aber
eigen tlich und vi elmehr als eine kaufmänn ische Erziehungslehre an

gesehen werden kann ,
die heute noch ihr es Interesses ni cht entbehr t .

Sowohl vom theoreti schen als auch praktischen Standpunkte war dieses
Werk für die damalige Zeit von hervorr agender Bedeutung , denn
es sollte den Kaufmann in Betr eff seines Geschäftsbetr iebes, seiner
bürgerlichen Ehre

,
der Moral und Religion belehr en .

Es beti telt sich D elta Mer ea ter a et del Mer ean te p erfet to.

Sein Ver fasser Ben edetto Co t r ug l i ist ein Regusaner von

Gebur t
,
deshalb n annte er sich Raageo.

byzantini sch slavi sch Dubrovnik (von dabrb ,
einem Walde, der sich an den Abhangen des hohen Serg iusberges
ausbreitete), das ehemalige Epidaurum der Römer zeit , ist eine alter

tümliche, stark befestigte Hafen stadt im südlichen Dalmatien . Bis
1 205 standen di e Regusaner unter byzantin ischer Herr schaft . Nach
dem sogenann ten vier ten Kr euzzuge war Regusa von 1 205 bis 1 358

unter venezian ischer Hoheit ; darauf folgte bis 1 526 eine ungar ische
Olaerherrschaft . Von 1 526 bis 1 806 stand es un ter türki scher und von
1 806 bi s 1 81 4 un ter französischer

'

Hoheit . Im Jahre 1 81 5 ist es

vom Wi ener Kongreß Ö sterreich zuerkannt werden . Di e Blütezei t
des regusanischen Handels umfaßt das 1 3. bis 1 5 . Jahrhundert .

Regusa war damals der wichtigste Hande13platz an der Ostküste
des Adr iati schen Meer es; einer sei ts wurden durch diese Stadt di e
mann igfaltigen Erzeugni sse der itali eni schen , engli schen , flandr i schen
und anderen Industri en (Wolle, Linnen , Baumwolle, Seide, Tuchstoife,

Der Name Ra gusium gehö r t wahrschein lich der i llyr i schen Zei t an , später
auch Rag nsie , Raug ia ,

Adj . : Regusinus, Reguseus, selten Ragnsi tan ns, im 1 4 . Jehr
hunder t auch Rauginus, Rau seus.



Tucher von Koln undBohmen , Metallwaren) n ach dem Osten gebracht ,
anderersei ts ging von hier aus der Export der Rohproduk te (lebendes
Vi eh, Lammfelle, Büffelhäute, Leder , Talg, Fett , Wolle, Kase, Pelz
werk

,
Wachs

,
Honi g , Bauholz, hölzerne Gefäße und Geräte, Lein

wan d, rauheWollstoife u . ä.) nach Westen . Der wicht igste Schauplatz
des ragusani schen Han dels war das Gebi et , das man damals Sclauoni a
nannte, die adr iati sche Küste zwi schen Istr ien und der Bojana mit
allen Hin terländern ,

also das gegenwartige Kroati en ,
Dalmatien

,

Mon tenegro, Nordalbani en ,Her zegowina,Bosni en un d Serbien . Un ter

den Handelsstädten Italien s besuch ten di e Regusaner jederzeit das
größte damalig e Empor ium an der Adr ia

,
di e Lag unen stadt Venedi g .

In der Zeit , wo die Regusaner zur ven etiani schen Republi k in

einem näheren Verhältni sse standen ,
wurde ihnen in Venedi g die

vollständig zollfreie Einfuhr der Waren aus
„
Sclauon ia

“

gestattet

Auch mi t Mai land un d in sbesondere mi t Ancona , dem wi chtigsten
Hafen des päpstlichen Staates , fern er mi t Ravenna , Fano, Rimini ,
Recanat i un terhi elt Regusa lebhafte Handelsverbindungen . Auch
Florent iner Kaufleute schätzten die Verbindungen mi t denRagnsanern
sehr hoch

,
besonder s wegen der Silber ein fuhr aus den Balkanländern

,

und einzelne von ih nen haben sich als Spezereihändler , Goldschmi ede,
Weber usw. daselbst angesiedelt . Genua hat erst im 1 5 . Jahrhun dert e
mi t seinen Schiffen mehr nach Regusa verk ehrt . Ur alt sind die

Verbindungen der süddalmat in ischen Küste mi t dem gegenüber
li egenden Apuli en gewesen . Der Han del im Binnenland war ein

Karawanenhan del ( tarma) . a Sch lusse des Mittelalter s waren in
Regusa alle hervorragenden Gemeinden Itali ens durch ihr e Konsuln
vertreten und eben so Regusa selbst in den Handelsstädten Itali en s.
Dar un ter ist die Haupstadt Neapel hervorzuheben ,

welche von

ragusan ischen Kaufl euten besuch t werden ist , ebenso auf Sizili en

Syrakus , Messina und Palermo, wo eine Straße noch dei Ragu sei

Un iv .
-Prof . Dr . Con stan ti n J i r e é ek ,

Die Bedeu tung von Regusa in der
Han delsgeschichte des Mit telalt ers . Vor trag gehalten in der fei er li chen Si tzung
der ka iserlichen Akadem ie der Wissen schaft en am 31 . Mai 1 899, Wi en , 1 899,

pag . 1 31 11 . ff. , 1 70 un d 1 82 . Betreffs der Verfassung von Regu sa si ehe : Fran
cesco S a n sov i n o

,
Del governo dei regn i et delle repubbli che , Ven et ia , 1 567 .

Über die Organ isat ion der öffen t li chen Verwaltung, besonder s uber die Einnahmen
der Republik Regusa siehe : Serefino Ra z z i , Stor i a di Raug ia , Man tova , 1 828 .

Beides zi t iert von Pi etro Ri g e b e n ,
Di un con tr ibuto del prof . Alfier i Vi t tor io

alle Stori a della Ragi oner ia e di Ben edet to Oot rugli , Mi lano, 1 892 , pag 1 0.

K h e i l , Benedetto Cetr ugli Rangee . 2
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Unter den burgerlichen Famili en von Regusa hat sich insbe
sondere di e Fami lie Cotrugli (mitunter Cotrnl i , Cotrulli , de Ootr ul,
de Ootrugl, de Cotrullis, de Cotrullo, Ootruglio, de Ootrugli s, selten
Ootrulouich , Kotrul , Kotrulj , Kotrulja) , di e im Jah re 1 330 von

Cattare nach Regusa übersiedelte und nach 1 660 erloschen ist ,

durch eini ge ihre Mitgli eder rühmlich hervorge tan .

B en e d e t t o Cot r u g l i war der Sohn des Giacomo Ootrugli

und der Nicolette Illich (Illié) . Sein Großvater Michael und se in
Vater Jakob (Jekéa , Giacomo) , welcher Seh nen in Apulien und

unter Johann II. auch di e Mün ze in Neapel gepachtet hatte, war en
zwei Männer von solcher Klughei t , Rechtschaffenh eit un d Gewandt
heit im Betri ebe großer Geschäfte, daß der Senat von Regusa, der
Gesandtschaften nur Patrizi ern anzuvertr euen pflegte , jenen im

Jahre 1 404 und di esen im Jahre 1 4 1 7 (auch 1 432) als Botschafter
bei dem ungari schen Kön ig Sigismund , dem Luxemburger , und

im Jahr e 1 429 bei der König in Johann a von Neapel verwendete.

Diese verlieh der Republik dur ch di e Vermi ttlung Ootruglis di e

größ ten Handelsmivi legi en . Solche ausgezeichnete Vorbi lder kamen
dem Benedetto sehr zu statten ,

so daß er seinen Großvater und

Vater in poli ti schen Geschäften bei seiner t iefen Kenn tn i s der
Rechtswi ssen schaften ,

di e er sich dur ch sein e Studien angeeignet
hatte, noch über tr af. Im Jahr e 1 446 wird seiner auch in Barcelona
Erwähnung gemacht . In sein e Heimat zur uckgekehrt , vermählte er

si ch mi t Nicolette Natale Bondenalio aus einer Bürgerfamili e,
welcher Ehe fünf Söhne und fünf Töchter en tsmossen . Als er

seinen Wohn si tz in Neapel genommen hatte, wo man seine Talente
und Kenntnisse hoch schätzte , ver sah er 1 458 daselbst die Stelle
eines ragusan ischen Kon suls. Später wurde er unter Kön ig Alfon so
von Aragoni en Ud itore della Ruota (Kreisr ichter ) und Giudice
delle cause (Richter in Streitsachen) und nachher unter dessen
Sahn e Ferdinand Commi ssar io und er ster Staatsmin i ster , wie aus

einem Tei l der Pregati vom 8 . Februar 1 462 hervorgeht . Sowoh l
vom Kön ig Alfons, als auch von seinem Sohne Ferdinand, die nach

der Si t te der damaligen Zei t für ihr e Gesandtschaften gelehr te
Per sonen verwendeten

,
ist er mehrm als als i hr Botschafter an

ver sch i edene Höfe g esch ickt werden . Im Jahre 1 457 hat ihn

Kön ig Fer dinand an di e Signor ia zu Regusa , seiner Vater stadt ,
und 1 462 an den König von Bosnien in wicht igen Geschäften en t

sendet . Bei seiner Rückkehr aus Bosn ien nach Regusa eröffnete
er dem Senate versch ieden e Forderungen sein es Kön igs Ferd inand .



der sei t zwei Jahren den Verkehr m it der Republik abg ebrochen
hatte und ihr Verlegenheiten ber ei tete . Im Jahr e 1 461 hat der

Senat den beruhmten Xenophon Fi lelfo zu Ferdi nand en tsendet , als
di eser mit seinem Heere vor Bar letta leg . Doch die Botschaft des
Fi lelfo half n ichts . Co t r u g l i war es, der nach Neapel zurückgekehrt ,
den König der besten Gesinnungen der Republik für di e königliche
Krone ver sicherte un d ihn derar t beschwichtigte , daß er alle jene
Privi leg ien und Freihei ten für seine Vater stadt Wieder er langte ,
die er schon unter Kön ig Alfons err eicht hatte , und über dies
di e Gewalt , über all im Köni gr eiche Konsuln zu ernenn en . Als der
Senat von Reg usa aus irgend einem Grunde gegen Oot r u g li

Verdacht schöpfte , wurde er vorgeladen , um sich zu rechtfer tigen ;
da er sich weiger te, dies zu tun , wurde er , nachdem die ihm fest
gestellte Fr i st ver str ichen war , zu r Verbannung aus sein er Vater
stadt verur tei lt . Das Exil war nunmehr der Lohn für alle seine
Bemühungen um die Vater stadt .

Im VI . Kapitel des IV. Buches seines Werkes D elta Mer ea tu r a

erwähn t Oot r u g l i ein von ihm in latein i scher Sprache verfaßtes

Buch D e uxor e du cenda (Über di e Wahl der Ehefrau), des er dem
ragusaner Patr izier Volzo de Bobali gewidmet hatte . Er bespricht
dar in di e Eigen schaften und Pfli chten einer orden tlichen Kaufmann s
frau . Auch soll von i hm di e Schr ift D elta n a tu r a dei fier i (Über
die Natur der Blumen)

Um das Jah r 1 458 war Oot r u g l i bestimmt in Neapel und in
diesem Jahr e beendete er daselbst im Manuskr ipte sein Werk

D elta Mer ea tu r a , welches aber er st im Jahr e 1 573, also um 1 1 5 Jahre
später , in Venedig in Druck erschi en en ist .

Der genaue Titel des Buches lautet : D elta Mer ea ter a et det

Mer can te perfetto. Libr i qua ttr o D i M . Ben edetto Ootr ugli Raugeo.

Scr itti gta p iu d i ann i CX. har a da ti in lu ca. Vti tissim i ad

agn i Mer can te. Can p r ivi legio. In Vin egi a , a ll
’
E lefan ta . MDLXXIII.

Auf der letzten Blattseite (Car . ist folgende Bemerkung
gedruck t : F in i sce t

’
op er a d i m er ea tvr a detta ta p er M . Ben edetto

d i Ootr ugli ; a Fr an cesco de S tafi
‘

an i D eo gr a tias.

Francesco Mar ia App en d i n i , Not izie istor ice cri ti che sulle an t ichi ta
stori a e letteretura de

’ Ragusei divise in due tomi e dedicate all
’
eccelso Senate

della Repubblica diReg usa, Tome II.

,
Regusa , 1 803, pag . 98— 1 00 . Ab . Simeon e

G l i u b i ch , Diz ionar io Biografico degli uom in i i llu stri delle Dalmazia ,
Vienna,

1 856, pag . 91 .



Apu d Castrum S erp i ei dam ep idem i a eexa t u r bem Neapoli tan am .

MCCOOLVIII. D i e XXV. Augu sti . Feli ci ter .

Gegenwärtig ist dieses Buch von groß er Seltenheit es zahlt

1 06 numer i erte Blätter ( 1 45 cm hoch , 1 0 cm br ei t), denen das

Ti telblatt
,
vier Seiten Index Taeota de Cap i und di e am 1 5 . November

1 573 dat iert e Widmung desHerau sgeber s Francesco P a t r i t i o “
) an

Giacomo Rag a z z on i und der Widmungsbri ef des B. Oo t r u g l i an

Francesco S t e ph a n i , m er ean tan tef amasi ssim o d iRaugia , vorangehen .

Pa t r i t i o weist in seiner Vor rede darauf h in ,
daß Oo t r u g l i

ein in jeder Wi ssenschaft vor tr efflicher Mann und ein erfahr en er

Kaufmann gewesen ist, welcher über die Kun st desHandelsgewerbes
(dell

’
a r te della Mer ca tur a) schr i eb ,

was n i emand vor ihm getan
hat Alle Kaufleute wär en dem M . Giovanni G i u s epp i Rangee
zu Dank verpflichtet , der aus Liebe zu seinem Vaterlande

,
das

einen so edlen und nü tzlichen Schr i ftsteller g ebar , das Manuskr ipt
nach Venedig brachte

,
um es dort druck en zu lassen Es ist ein

großer Zufall g ewesen ,
sagt Pa t r i t i o

,
daß er sich an mich ge

wendet hat ; mi t Rücksicht auf die Wichtigkei t der Bucher und

den Nutzen ,
welchen sie bei den Kaufl euten zu stiften vermögen

,

scheu te ich keine Mühe , die vi elen Fehler zu ber icht igen
,
der en

es n icht nur in den Aufschr iften , sondern fast in jedem Wor te gab .

In dem darauffolg enden Widmun g sbr i efe an den berühmten
Kaufmann von Regusa, Francesco S t eph an i , führ t Oo t r u g l i selbst

Ein Exemplar , in das ich ,
dank der Freundlichkei t des Se t to-Biblio

tecar i o Dr . Giu lio C ogg i o l a ,
Ein si cht n ahm ,

befin det sich in der Bibli ot eca
Naz ion ale di S. Marco

,
allgemein Mar ei a n a gen ann t , zu Ven edig . Ein zwei tes

Exemplar soll , lau t Kataloges, in der Fran zi skan er Bibliothek zuReg usa vor

han den sein . S . L. P e r u z z i
,
S tor i a det Commer ei o e dei Ba nch ier i di F i rm ze

d a l 1 200 a t 1 345 Append ice , Fi ren ze , 1 868, pag . 1 02 , führt un ter den hervor
ragenden Dru ckschr i ften der Bibliot eca Nazion ale in Florenz , di e n ach ihrem
berühm t en Begrün der Francesco Magliebechi M ag ti a beeh i an a gen ann t wi rd,
folgendes Werk an : Oon t r u l l i o Ben edet to da Raug ia . La mercat ura , 1 484 .

Das ist ein Irrtum ; das dort befin dliche Exemplar hat Oo t r u g l i zum Ver

fe sser u nd t rägt die Jahreszahl 1 573 .

28
) Der genann t e Fran cesco P a t r i t i o (au ch Pet riz io ,

Patriciu s
,
de Petri s,

Petr iz io, Pet r izz i) ist eben falls ein Dalmat i ner , welcher , als i tali en i scher Phi losoph
gerühmt , du rch ein reiches un iversales Wissen hervorragte . Au f der In sel Cherso
1 529 geboren , stud iert e er später in Padua und li eß sich dann in Ferr ara n i eder ,
wo er über Plate Vor lesungen hielt . Er bereiste Italien , Frankr eich , Span ien ,
die Ost länder und kam wi ederholt n ach Ven edig . Er schr ieb mehrere Werke
verschieden t lichen Inhalts , welche tei ls in Ven edig ,

Rom
,
Ferrara un d Basel

er schien en sind . Der Papst Klemen t VIII . ber ief ihn als Professor der Philomph ie

nach Rom, wo er 1 597 starb .
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Tr a iete d e ta mar cha ndise et du parf a iet m ar ehand , tr adu i t de

l
’
i ta li en d e Benoist Oo t r u g li Raugean , p ar Jean Bog r on ,

oeuer e

tr esm eeessa ir e a tou t m ar chan t. Lyon
, par les her it i ers de Francoi s

Didi er
,
1 582 in und eine zweite i talien ische Auflage in

Brescia bei Comi no Pr esegni ,
Lange nachher br ing t noch der Generalpred iger des Fr anz is

kan ererdens P . F. Sebast iano D olc i 1 699
, 1 1 777) in seinen Fasti

Litter ar io-Ragusin i , Veneti is , 1 767
, das Werk Delta Mer ca tur a

von B . Cot r u g l i der Nachwelt in Er inn erung
,
indem er den

Au tor unter die berühmten Män ner von Re gusa einreiht , der en
er über 270 mi t biographischen Nachr ichten

Fu r un seren Zweck ist das
!

1 3. Kapi tel des er sten Buches D elta

Mer ca tu r a et del Mer can te p erfetto in welchem Oot r u g li un ter

der Aufschr ift D ett
’
ör dine di tener e te scr i ttu r e mer can ti lm en te über

die kaufmänn ische Buchhaltung ber ichtet , von besonderem In teresse .

!E ese Abhandlung ist allerdings nur als e in allgemeiner , kurzer
Umriß der Buchhaltung anzusehen ,

in welchem bestimmte und

genaue Regeln der selben für den prak t i schen Gebrauch n icht
geboten ,

sondern vielmehr nur die Notwend igk ei t und der Zweck
der Buchhaltung und die üblichen un d unerläßli chen Handelsbücher
im allgemeinen hervorgehoben werden sollten .

“

Oot r u g l i selbst
sagt zum Schlü sse seiner Abhandlung ,

in welcher er m i t wohl
meinendem Eifer zur Führ ung von Handelsbüchern mahnt : E t

questo p er br eu i tä, basti hau er d etto detl
’
or d in e de libr i

,
et scr i ttur e,

ehe c
‘

t u oler n arr ar qu i
’
t tu tto m inu tamen te sar ei tr opp a p rolisso,

et qu asi imp ossibi te espr imer lo, ehe senza ta u iu a u aca per

scr i ttu r a d ifl
'

i ei lm en te si puo imp ar ar e (Und di es, was ich in Kurze
über die Ar t der Han delsbucher und Eintr agungen sagen wollte,
möge genügen

,
weil es zu weitlänfig und sozusagen unmöglich

wäre
,
alles ins klein ste auseinanderzusetzen, zumal ohne das leben

dige Wor t di e Buchführung im schr iftli chen Wege nur mühsam
erlern t werden kann) .

29
) J. Ch. B r u n e t

,
Ma n uel du Libr a ir e et de l

’Am a teur de li vr es . Tome II.

Pari s
,
1 861 , pag . 331 .

Piet ro Ri g ob o n ,
S tud i e an ti ch i e m oder n i in tern e a lla tecn ica de i

commer ci . Bar i , 1 902, pag . 1 3.

Al f i e r i Vit tor io
,
La Par ti ta dopp i a app lica ta a lle scr i t tu r e delle

an ti ehe az im de
‘

mer ca n ti li venezi ane, Torino, 1 891 , pag . 1 1 7 .



Ben edetto Cot r u g l i ist sonach als der e r s t e bisher bekann te
Au t or einer Abhandlung über Buchhaltung anzu sehen , weil das
Manuskr ipt aus dem Jah re 1 458, also um 36 Jahr e früher dat ier t

,

als der im Jahr e 1 494 im Druck er schi enene Buchhaltungstraktat
des Luca Pa c i ol i . Nichtsdestoweni g er gebüh r t das Verd ien st , der
e r s t e Le h rm e i s t e r der doppelten Buchhaltung gewesen zu sein ,
weiterhin dem nnsterblichen F r aLu ca d i Sa n S epo lcr o , wei l sein
Traktat d e Compa tis et S er ip tu r is durch die Drucklegung im Jahre
1 494 an den Tag g ebracht und dadurch um 79 Jahr e früher als di e

Abhandlung des Benedetto Oo t r u g l i gemeinnützlich geworden ist .

Oo t r u g l i verher rlicht in se iner Abhandlung zunächst di e Feder ,
beziehungswe ise die Schr eibkunst .

„
Wenn du e inen Kaufmann siehst ,

welchem die Feder lästig ist oder der di e Feder schlecht zu führ en
ver steht

,
so kannst du behaupten ,

daß er kein Kaufmann se i .
“

Diese Sen tenz setzt somit als notwendigste Vorbedingung der

Buchfuhrung eine gründliche Kenntn i s des Schreibens voraus .

Damit erklärt es sich , daß die Rechnenmeister und Buchhaltungs
lehr er der damalig en und auch viel späterer Zei ten zumeist zugleich
Sch r eiblehr er gewesen sind . Domen ico Me u z on i

,
der den Buch

haltun gstr aktat des P a c i ol i stili sti sch umgearbeitet und durch
zahlr eiche Buchungsbei spiele ergänzt hat

,
fügte sein em Li br o

mer can ti le or din a to eol seo Gior na le et Alf abeto , per teu er eon ti

dopp i at m odo d i Ven eti a vom Jahr e 1 564 ein e Sammlung von

zwölf hübschen ,
fur den damaligen Geschmack vielleicht r echt

wohlg efälli gen Sch reibvorlagen bei .
Der Kaufmann sag t Oo t r u g li dar f bei Besorgung seiner

Geschäfte ni ch t alle in seinem Gedächtni sse folgen
,
sondern muß

ordentlich Buch führ en
,
n icht allein um die Er inn erung an die

abgeschlossenen Geschäfte zu bewahr en
,
sondern auch um vi elen

Kämpfen , Strei t igkei ten und ! rgern issen vorzubeugen .

Orden tlich geführ te Buchungen un ter stützen das Gedächtn is
des Kaufmannes in seinen Handlungen

,
er innern ihn an sein e For

derungen und Schulden ,
belehr en ihn über den Pr ei s der Waren

un d lassen ihn sein e Gewinn e und Ver luste erkennen .

Der Kaufmann hat dr ei Bücher zu führ en : Das Hauptbuch
m i t seinem Index

,
des Journal und das Memorial. Alle Bücher

sind zu Beginn mit dem Buchstaben Azu bezeichnen
,
wobei der

Name Gottes anzurufen ist . Im Journal sind der Zeitfolge nach
Sache für Sache , d a s ga n z e Kap i t a l an zu fü h r e n u n d i n s

Hau p t b u ch z u üb e r t r a gen . Nach Beendigung sämtlicher Ein



t ragungen im Hauptbuchs Asind alle offenen Konten abzuschließen
und der en Debet oder Kr editsaldi in das Hauptbuch B zu über
tragen . In das

_

Memor ial i st alles
, was du für Rechnun g de ines

Geschäftes gekauft oder verkauft und abgeschlossen hast
,
und alle

an der en Geschäftsfälle, wie : Verkäufe , Käufe, Zahlungen , Empfänge ,
Sendungen , Anwei sungen , Wechsel,Spesen , Promessen sowie auch

alle anderen Geschäfte einzutragen . Außerdem ist ein kleines
Vormerkbuch (un libr iccin o p i eeolo delle r icor dan ze) zu führen ,
wor in du Tag für Tag und Stunde für Stunde sogar di e kleinsten
Geschafte noti er st , um hierauf die Buchungsposten im Memor ial

nach dein er Bequemlichkeit zu bilden
,
aus dem Memor ial in das

Journal und darau s täglich in das Hauptbuch zu über tragen . Am
An fan g cap o) e i n e s j e d en Ja hr e s v e r g l e i ch s t d u a l le

Jou r n a lpost e n m i t d em Ha up t b u ch e u n d z i eh s t da r au s d i e
Hau p tb i lan z ( teu eando i t bi lan eion e) u n d ü b e r t r äg s t a l le G e

w i n n e u n d V e r lu s t e a u f d a s K ap i t a lk on t o.

Es sind fern er noch zwei andere Bücher zu halten
,
um in

das eine alle versch ickten Rechnungen (das heut ige Ausgangs
fakturenbuch), in das ander e deine laufende Korr espondenz zu

kopieren (Br iefk0pierbuch). Al le eingelaufenen Br iefe sind unter

Angabe des Ortes, woher si e kamen
,
und des Datums in besonderen

Fächern ein es Regals anfznbewahren .

Oot r u g l i behauptet in sein er Abhandlung wohl n irgends, daß
die gegebene An lei tung sich auf di e doppelte Buchhaltun g beziehe ,
aber stellenweise sind dar in solche An deutungen en thalten

,
daß

darüber kaum ein Zweifel bestehen kann !
) In sbesonder e sprechen

die Hinweisungen dafür :
1 . daß in das Journal das ganze Kapital , also alle Elemen te

des Vermögen s einer Unternehmung zu verzeichnen und ins Haupt
buch zn übert ragen sind

,
wobei es auffällt

,
daß Oot r u g l i kein e

ausdrückliche Erwähnung der Inventur macht
2 . daß zu Beginn eines jeden Jahr es aus dem Hauptbuche d ie

Hauptbilanz zu z iehen ist
,
und

Prof . V . V i a n e l lo ,
Luca Pacioto n ella S tor i a della Rag i on er ia , Messin a,

1 896, pag . 1 32, ist der Mein ung, daß Oo t r u g l i in sein er Abhand lung d ie doppelte
Buchhaltung n ich t im Sinn e hat te

,
und zwar deshalb, wei l dieser alte Au tor weder

das Wesen der Doppik charakt eri sier t , noch der en typische Formeln und au ch
kein e prakt i schen Beispiele angeführ t hat . Du rch diese n egat ive Beweisführung
des Prof . V . V i s u e l l e wi rd jedoch kein eswegs e in e Behauptung widerlegt , welche
sich auf posit ive Beweissätze stützt .



3. daß alle Gew inne und Ver lu ste auf das Kapitalkonto zu

übertragen sind, also mit Umgehung des Verlust und Gewinnkontos,

ein Vorgang
,
den wir viel Später noch bei Valen t in M su n b e r

,

und mi tunter bei Wolfgang S chw e i ck e r , 1 549,

Zum Schlusse sei noch seines eigen tumli chen Inh altes wegen
das 1 8. Kapitel des er sten Buches erwähnt , das It Sa ldo si de

’

far e ogn i sette ann i (man muß alle sieben Jahr e Abschlu ß machen)
über schr ieben ist . Cot r u g l i befürwortet dar in ein Rastjahr , das
si ch der Kau fmann nach je sechs Jahren Ar bei t gönnen soll. Er

begrundet di es mi t dem Hinwei s auf die Natur des Men schen , dem
ein e Beschäftigung ohn e Un terbr echung wider str ebt , auf dasBeispiel
alter Philosophen , die , um ihren müden Gei st zu stärken

,
sich

Zerstreuung gönnten und am Meeresufer mi t Steinchen spielten ,
und auf das Leben des hei ligen Paulus

,
der vom Studium er

müdet , im Flechten von Körben und ähnli chen Dingen Erholung
suchte . Und selbst der allmächti ge Gott gab dem Men schen ein

Beispi el, indem er nach jedem Werke
,
des er getan , am sieben ten

Tage Ruhe h i elt (Regu i ee i t D eu s di e sep tima ab amn i op er e,

gu od p a tr ar a t Genesi s). Deshalb moge auch der Kaufmann nach
Ver lauf von sechs Jahren mühevoller Arbei t rasten un d ruhen

,

sich von den Geschäften zurückziehen
,
und sein e Rechnungen aus

gleichen und Nachdem zu jener Zeit ein solches
Rastjahr kaum ein e Gepflogenheit der Kaufl eute gewesen sein
dürfte

,
muß man annehmen , daß Oot r u g li durch dessen nachdrück

liche Beantragun g (a t n ostr o p r eposi to) , analog dem si eben ten Ruhe
tage der Woche , sein e r eligiöse Gesinnung un d un geheuchelte
Gottesfur cht

,
welche sich in seinem Buche allen thalben offenbart

,

beson der s bezeugen wollte , und die Betätigung sein er frommen
Anschauung seitens sein er Glauben sgenossen herbeiwün schte .

Oo t r u g li äußer t sich weiter : Es ruh te Gott am si ebenten Tage,
am Sabbat

,
dami t der Mensch auch an di esem Tage von sein en

tägli chen Arbei ten ausm he . Und es wurde der Sabbat eingesetzt ,
welcher nach der Etymolog ie des Wortes Geistesruhe bedeutet

,

33
) Siehe m e i n e Schri ft : Valen t in Mennher un d An t ich Roche 1 550— 1 565,

pag . 23, 33 11 . ff. in Betreff des Eigen tümer bez i ehu ngswei se Kapitalkon tos.

On d’
au ien e p er r i du r ei a t n os tr o p r ep osi to ehe i t mer can te debbe semp r e

alla f in e det sesto an n o
,
r ip osar e d

’
ogn i suo esser ei tio

,
et que lt

’
a nn o n on f ar c

a leun eon tr a t to
,
m a sa lda r li con ti su oi et r idur r e tu t to in sa ldo ,

et r i seoder e .



wie Isidorus in den Etymolog i en behauptet . Das hei ß t soviel
,
als

die knechtlichen Arbei ten un terlassen ,
deshalb haben wir

den Sabbath der Kaufleute das sieben te Jahr als Ras tjahr
gestiftet “ )

Aus den vorangesch ick ten Dar legungen erk enn en wi r , daß die

Rechnungsführung in den Städten und Empor i en der italien ischen
Halbin sel , sowohl in der öffen tlichen Wirtschafts und Finanz
verwaltung , wie n icht m inder in der pr ivaten Großwirtschaft und

eben so im Handel als er aus den Bahnen der r ein en Natural

wi r tschaft in jene der Geldwi rtschaft un d der dami t verbundenen
und dadurch zu r Entwickelung gelangten Kr edi twir tschaft e ing elenkt
war ber ei ts in den frühesten Ze iten ein e sehr ger egelte gewesen
ist . Wiewohl d ie Kenn tn i sse, di e wi r über d ie damalige Ar t und

Weise und die Techn ik dieser aus der Natur der Verhältn isse und

dem Gebote ein er uner läßlichen Notwendigkei t h ervorgegangen en
Rechnungsführung haben ,

mangelhaft und ungenau sind
, so bleibt

dennoch die Tatsache feststehend , daß bereits im 1 4 . Jahrhunder te
die doppelte Buchhaltun g in Itali en vollkommen en twickelt und

allen thalben in Brauch war . Unter i tali en i scher Flagge ,
welche

Benedetto Oo t r u g l i und Luca Pa c i ol i zuer st geh ißt , verbr eitete
sie sich i hr er Vor züge wegen als scr i ttu r a dopp i a i ta li ana im

Siegeszuge im ubr igen Eur 0pa und über die anderen Weltteile zu

Nutz und Frommen des Handels und Verkehres, zur Ehr e und zum

Lebe der gesamten Handelswelt !

3 5
) Per eiö Idd io r ip osö i t set t im o g ior n o cioé i t sa ba ta a cci ö ehe l

’
huomo

i n quel d i , r ip 03asse d a tl
’
ap er e d i ur n e . E p ero f u in sti tu i to i t d i de t sa ba to

,

ehe secon do ta et imolog i a d et u oeabolo sig n ifica qu iete d ella men te
,
com e u u ote

Isidar a n ette etimolog i e . La qu a t casa d i ch i a r a la eessa t ion e detl
’
0p er e ser u i li .

On de n ai u olen do seg u i r e qu et dot tor sommo eter n o et i r r ef r ag a bi le , habbi amo

in sti tu i to i t sa ba ta m er ean ti k
,
et la eessa ti an e dell

’
Op er e ser a i ti

,
l
’
a nn o set tim o

Plin io B a r i o la , l. o. pag . 366 , glaubt au s der Propagierung des Sabbaths als

Ruhe tages , bez iehungswe ise Ruhejahres , den Schluß z iehen zu könn en ,
daß

Oo t r u g l i ein Israeli t gewesen sei . Diese Mutmaßung i st jedoch ganz un d

gar n icht st i chhält ig .
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La pen n a e u n
’
in st r um en t e si n obile , ét si e cce llen t e , ch e

n on solam en t e a l m e r can t e m a e t ian d ie a d og n i a r t e , libe rale

m e r can t ile ét m e can ica , e n e ce ssa ru ssim a , E t com e tu n ed i

u n m e r can t e ch e li ag g rau a la p en n a , e u e r e e ad eß a pen n a

m a l a t t e , pu o i d ir e ch e n on sia m e r can t e , E t n e n solam en t e

d e e h e u e r e d e st r e zza n e lle scr iu e r e , m a an ch e d ebbe o rd in a r e

le scr it tu r e su e , d elle qu a li é n o st r a in t e n t ion e d i t r a t ta re n e l

p r e sen t e capp ito le , Pe r ch e
’

l m e r can t e n e n d e e far e le su e

fa ce n d e d i m em or ia , e cce t to se foß e com e C ir e Re il qu ale d i
tu t t e 1

’

e se r c it e su e , ch e e r a in n um e r abile , sap eu a c ia sch e d u n o

ch iam a r p e n e in e . E t qu e st o m ed e s im e Lu c ie S c ip ion e Rom an e ,

Cyn e a Leg a t e d i P irr e , l
’

a lt r e d i ch e e n t re in Rom a , salu tö

il S en a t e c ia scu n o pe r su e n em e , E t p e r ch e qu e sto é im pe ß ib ile

ad e g n i u n e ,
u e r r e rn e a lla p r a t t ica d e lle scr it tu r e : le qu a li n e n

solam e n t e con se ru an e , r it en g on o in m em or ia le ce se t r a t ta te :

m a son o cag ie n e d i fu g ir e m e lt i lit igi , qu e st ion i , scan d a li , E t

p in an ch e fan n e g li h u om in i le t e ra t i , n in e r e m ill e d epo m ille

an n i , r ipon en d o a se i n em i g lo r iosi , dt g l
’

illu st r i fa t t i , La qu al

ce se n on s i pu o fa r e , sen za qu e sto g le r ie se istr um e n to d e lla

pe n n a . O qu an to e oblig a t e l
’

h um an a g en e ra t ion e a Ca rm en ta

m ad re d
’

Eu an d r e , La qu a le com e scr iu e n o fü la pr im a ch e

t re u ö l
’

u se d e lla p e n n a ; E t d i con t in u e u e d em e in qu an ta

com od i ta pr e ce d e qu e sto scr iu e r e ; ch e s
’
a lt r e n e n fe sse ch e

’
l

s ig n ifica r e d a u n e lu e g e ad u n
’

a lt r e ,
d e r e a u isa t ie n e d a u n a

pa t r ia a d u n
’
a lt r a d i ce se g r an d i , ét d i pic cole in e g n i m od e

sa r ebbe d a st im a r le sep r a m od e .

‘

M a , pe r r id u r c i a l n o st r e pr e

pos ito ,
d isce n d iam o a ll

’

e ffe t t e d e n e e la n ost r a in t e n t ion e , c ie é



D ie Fe d e r ist e in so e d le s u n d au sg eze ich n e t e s In st rum en t ,

d a s n ich t n u r d em K au fm an n , se n d em a u ch je d em Gew e rbe
t r e iben d en , P r iva tm an n , Ge sch aft sh e r rn u n d Han dw e rk e r seh r

n otw en d ig ist . W en n d u e in e n K au fm an n sieh st , d em d ie Fed e r

läst ig fäll t , od e r d e r sie u ng e sch ick t h an dh abt , so k an n st d u

beh aup t e n ,
e r se i k e in K au fm an n . E r m u ß n ich t n u r g ew an d t

sch r e ibe n , se n d em e r m u ß au ch se in eAu fze ichn u n g e n in O rd n u ng
‘

h a lten k ön n en, d ie w ir im g eg enwär t ig en K apit e l zu e rör t e rn

be abs ich t ig en . D e r K au fm an n d a rf se in e Ge schäft e n ich t d em

Gedäch tn isse n a ch v e r r ich t en , a u ß e r e r wär e w ie e in K ön ig
Cyru s , w e lch e r e in en je d en M an n se in e s u n zäh lig e n He e re s be im
N am e n zu n en n en wu ß t e ; u n d ebe n so Liv iu s S c ip io , d e r Röm e r ,

u n d Cyn e as , d e r Ge san d t e d e s Pyr rh u s , von d en en d e r zwe it e ,

in Rom an g ek om m e n , je d en S e n a to r m it se in em N am e n b e

g rüß t e . W e il d ie s für j e d e rm an n n ich t m og lich ist , s o g e lan g en

w ir zu r p rak t isch e n N otw en d ig k e it , Ein t rag u n g en zu m a ch en ,

w e lch e n ich t n u r d ie Ge sch eh n isse in d e r Er in n e r u n g bewah r en
u n d e rh a lt en , se n d em au ch v ie le n Zw ist ig k e it en , S tr e it igk e it en

u n d ! rg e rn isse n vo rbe u g en . U n d n och m eh r , d ie g e leh rt en

Män n e r ble ibe n t a u sen d u n d abe r tau sen d Jah re in leben d ig e r
Er in n e ru n g , n a ch d em sie u n s ih r e ru hm v ollen N am en u n d ih r e

au sg e ze ichn e t en Ta t e n h in t e r la ssen h abe n , w a s n ich t m ög lich

w a r e oh n e d ie se s h e r rlich e W e rk ze u g ,
d ie Fed e r . O h , w ie seh r

ist d a s m en sch lich e Ge sch le ch t d e r Ca rm en ta , d e r Mu t t e r d e s

Eva n d e r , v e rpfl ich te t , w e lch e w ie m an be r ich t e t d ie e r st e

w a r , d ie d en Gebr a u ch d e r Fe d e r e rfan d . Fo rt a n seh en w ir , w ie

bequ em d a s S ch r e iben ist ; u n d w e n n e s n ich ts an d e r e s g äbe , a ls

d ie Ben a ch r ich t ig u n g von e in em O r t n a ch d em an d e rn , d ie Be
r ich t e r sta t tu n g übe r g roß e u n d k le in e Beg eben h e it en au s e in em

He im a t lan d e in d a s an d e r e , so ist d ie s je d en fa lls übe r a lle s h o ch

zu schätzen . D och , um a u f u n se r V orh abe n zu rü ck zu k omm e n ,

sch r e it en w ir u n se r e r Absich t g em äß zu r D a rle g u ng d e r Ar t u n d



v

del t en ir e ordin a tam ent e le scr it tu re m e rcan tili . Le qu ali sone

cag ion e d i r icord ar si d i tu t to qu e lle , ch e l
’
h u om o fa , dt d a ch i

d ebbe h eu e r e , et a cu i d e r e : dt li ce st i d e lle m e r can t ie , dt g l
’

u t ili , li d ann i , dt og n i al tra fa cen d a ,
d

’
on d e tu t to

’
1 m e r can te

d epen d e : dt an isan d o , ch e
’
l sape r e ben e , dt ord in a tam en t e t en ir e

le scr it tu r e ,
in seg n a il sap e r e , con tr a t t ar e , m e r can t a r e , dt g n a

d ag n a r e , E t sen za falle , il m e r can t e
’
n on si d ebbe ce nfid a r e

n e lla m em or ia ; la qu al fid u c ia fe ce m e lt i e rr a r e . D e lle qu ale

parla il comm en ta tor Au e rr e is : ch e u e len d e r ed a rg u ir e Au icen n a ,

ch e s i ce nfid au a n el su e in telle t te prepr io ,
d iß e , D u e h om in em in

n a tu r al ib u s e rr a r e fa c iu n t , fidu c ia in t elle ctu 5 , dt le g ica e ig n or an t ia .

D ebbe a du n qu e il m e r can t e t en ir e t re 1ibr i , c ioé il Qu ad e rn o ,

G iem ale , dt M em or iale . Il qu al Qu ad e rn o d ebbe h e u e r e ’
l su e

Al fab e t te : p e r il qu al s i poß a t rou a r e pr e st e og n i pa rt ita scr it ta

n e l d e t t e Qu ad e rn o : E t d ebbe e sse r e seg n a te con , A, dt in su

la p r im a ca r t e d
’
e ß e in u e ca r e il n em e d i D ie ,

d i ch e é , dt d i

qu an te car t e ch
’
eg l e , segn an d o e t ian d ie 0 0 1 d e t to , A, il su o

Gio rn a le ,
Alfab e t t e c

‘t M em or ia le . N e l G iorn ale fe rm a ra i pe r

ord in e ce se p e r ce se , tu t t e
’
l cappitale , le r ipe rt a r a i n e l Qu a

d e rn o . Ce l
’ qu al cappitale po t r a i pe i a tu e be n epla c ito in tr a re

in m an eg g io , dt con e sse m e r can t a r e e t fin ito c
’
h au e re i d i

scr iu e r e tu t to
’
l d e t t e Qu a d e rn o sald a ra i in e sse tu t t e le part ite

a cce se , t iran d o d
’
eß e tu t t i li r e st i , si d e l d ebito , com e an ch e

d e l cr ed ito , all
’
u lt im o feg lie appr eß e d e lla u lt im a par t ita . Ri

po r t an d oli pe i in n u ou e Qu ad e rn o , d a n d e a c ia sch edu n o r e st e

la su e par t ita d a pe r se . il qu al Qu ad e rn o seg n e r a i ce l
’ B.

seg n an d o col ist e sso an ce ra il su o n u ou e Giorn ale , Alfab e t te ,

dt M em or iale , sem pr e seg u itan d o ce si d i libro in libr o su cceß i

u am en te , pe r in sin o all
’
u lt im a sillaba d e ll

’Alfab e t to . In u e can d o

sem pr e , com e d i sepr a in sul p r im e fe g lie d e l Qu a d e rn o il n om e

d i D ie étc . N e l M em or ia le d ebbi d in e ta r og n i se r a ,
0 m a t t in a

in an z i ch e e sch i fu e r d i casa , tu t to qu elle ch e n e l d e t to g iorn o

h au e re i n eg o t ia t e , ce n t ra t ta to pe r con t e d e lla tu e m e rcan t ia ,



W e ise , w ie k au fm ä n n isch e Bu ch u n g en ordn u n g sm ä ß ig zu g e

sch eh en h aben . S ie bew irk e n ,
n ich ts zu v e rg e sse n , was d e r M e n sch

le iste t , b e i w em e r zu ford e rn h a t , w em e r sch u ld e t , w e lch e d ie

K ost enp r e ise d e r W a r en , d ie G ew in n e u n d V e r lu st e u n d alle

son st ig en Ge schäft e sin d , d ie d e r K au fm an n übe rn omm e n h a t .

Es ist zu bem e rk en , d a ß d ie g eh ör ig e K enn tn is e in e r o rdn u n g s

m aß ig en Bu ch füh ru n g leh r t , Ge sch ä ft e abzu schl ie ß en , Han d e l zu
t r e iben u n d zu v e rd ien en . Es ist g ew iß , d e r K au fm an n d a rf s ich

n ich t au f d a s Ge däch tn is v e rlassen , zum al solch e s V e r t rau e n v ie le

Täu schu n g en zu r Folg e g eh abt h a t . D e r K omm en t a to r Av e r ro is ,
w e lch e r d en Av icen n a , d e r sich au f sich se lbst zu v e rlassen

pfleg t e , w id e rleg en wollt e , sag te h ie rübe r : D u o h om in em i n n a tu

f a ltba r er r a r e f a cia n t, fla
'

u ez

'

a in tel/eetu s et leg ica e ign a r a n tz
'

a (Zw e i

e rle i m a ch t in n atürlich en Sa ch en d en M e n sch en ir r e , d a s V e r

t r a u e n a u f d en V e r stan d u n d d ie U n k en n tn is d e r Log ik ). D e r

K au fm an n h a t d r e i Bu ch e r zu füh r e n , 1 1 . zw . d as Hau ptbu ch ,

Jou rn al u n d M em or ial . D as Hau ptbu ch m u ß se in e n In d ex h abe n ,

d am it m an sofor t w elch e s imm e r im Hau ptb u ch e e röffn e t e K on to

au ffin d e n k an n ; e s ist m it d em Bu ch st aben Azu be ze ichn en u n d

au f se in e r e r st e n Bla t t se it e ist d e r N am e Got te s an zu ru fen , w em

e s g eh ör t u n d w ie v ie le Blät t e r e s zäh lt u n d au ch se in Jou rn al ,
In d ex u n d M em or ial ist m it d em se lben Bu ch st aben Azu b e

ze ichn en . Im Jou rn al füh r st d u d e r O rdn u n g n a ch S a ch e fü r

S a ch e , d as g an ze K apital an u n d u b e r t räg st e s in d as Ha uptbu ch .

M it d ie sem K ap i tale k an n st du d an n n a ch d e in em W oh lg e falle n

d as Ge schäft beg in n en u n d Han d e l t r e iben . W en n d a s be sag t e
Haup tbu ch vollg e sch r ieben ist , sch lie ß t d u d a r in alle offen e nRe ch

n u ng en ab , in d em du sowohl von allen D ebe t a ls au ch allen

K r ed itsald is au f d a s le t zt e Bla t t n a ch d em le tz ten K on to e in enAu s
zu g an fe rt ig st . Hie rau f übe rt räg st d u in e in n e u e sHa up tbu ch je d e n
S aldo (Re st) au f se in K on to . D ie se s Hau ptbu ch be ze ichn e st d u m it
d em Bu ch stabe n 8 , sow ie au ch d as n e u e Jou rn al, d en In d ex u n d

d as M em or ial , in d em d u im m e r so allm ählich e in Bu ch n a ch d em

an d e rn w e it e rfüh rst b is zu r le tzt en S ilbe d e s In d ex . D abe i ru fst
d u imm e r , w ie sch on g e sag t , au f d e r e rst en Bla t tse it e d e s Haup t

bu ch e s d en N am en Got t e s an u sw . Im M em or ial m u ß t d u je d en
Aben d od e r Morg en , bevo r d u au sg eh st , a lles u n d je d e s e in

tr ag e n , wor in du am g en an n ten Tag e g eh an d e lt , w elch eAbschlü sse
d u für Re chn u n g d e in e s Ge schäft e s g em a ch t h a st , sow ie a u ch

alle an d e r en n otwen d ig en un d e rford e r lich en Fälle , als V erkau fe .

K h e i l , Ben edetto Ootrugli Bungee . 3



ö a ltr i n e ce ß arn , dt oppo r tu n i ce s i . Com e le u en d it e , com p r e ,

pag am en t i , r ice u u t e , m an d e t e , aß eg n am en t i , cam b ii , sp ese , pr o

m e sse , c
‘t og n i al t ra fa cen d a , in an z i ch e n i n ascan o par t ite al

Giom ale . P e rö ch e su ccedon o m olt e ce se an ce r a ch e si con

tr a t tan o sen za m e t t e r le pa r t it e in Giorn ale . Au u e rt en do an ce r a ,

ch e tu h ab b ia ä t en ir e sem p r e appr e sso d i t e u n libr iccin o

p iccole d e lle r icord an ze ; n e l qu al n o t e r a i g iorn alm en t e , h e r e

p e r h er e pe r in sin o li m in u t i d e tu o i n eg o t ii , p e r p e te r con tu e

m ag g ior com od ita, po i cr e ar e le pa r t it e in su l libro d e l Mem o

r iale , e u e re Giorn ale , sforzan d ot i d i sem p r e r ipor tar le d e l d e t to

m em or iale tu t t e , 0 par t e d
’
eß e qu e ll

’
ist eß e g iorn o , o l

’
al t ro in

su l Giorn al e ; Po i g iorn alm en t e r ipor ta r le in su l Qu a d e rn o . Et

e cepe d
’
ogn i ann e lo scon t r e r a i con le pa r t ite d

’
e ß o su e g ie r

n ale le n en d o il bilan c ion e d
’
eß e , r ipo rt an d o t u t t i g l

’
au en z i ,

e u e r e d ise u e n z i a lle pa r t it a d e l tu e capp ital e . D ebbi an ce r a t en ir

d u e al t r i libr i , l
’
u n o pe r e ccepp ie r li con t i ch e si m en d an o d i

fu o r i , l
’
elt ro p e r a ccepie r le tu e le t t e r e m issiu e : pe r in sin o d e lle

rn in im e im port an t ie . D ebbi e t ian d ie t en e r e il t u e scr it to io ord i

n e tam e n t e , e tu t te le le t t e r e , ch e r icen i n o t a r d i sep ra d e n d
’

e lle n en g on e , d ich e m ill e sim o , dt d i qu al g iorn o se con do ch e

g iorn alm en te l
’
h a rr a i r iceu u t e ; Et po i og n i m e se fe r e i m azz i

d
’
e sse le t te r e , le qu a li in siem e con tu t t e l

’
elt re scr it tu r e , com e

con tr a t t i , in st rum en t i , c ir og refi , cam bil , con t i , pe licc ie étc . r ipo

n e r e i c iasce d u n a n e le sce n z ie d e l su e sig n ifica to d e lle scr it to io .

Con se ru en d ole in i se con d o costum an o far e li n e r i m e r can t i . E t

qu e sto p e r b r en itä, b a st i h au er d e t to d e ll
’
ord in e d e libr i , dt scr it

tu r e ch e ä u ole r n a r r e r qu i tu t to m in u t am en t e sar e i t r eppo

pr olißo , c
‘t qu a si im pe ß ib ilé e e spr im e r lo , ch e sen za la u iu a u oce ,

pe r scr it tu r e d iffic‘ilm en t e s i pu o im par a r e . E t p e ro adm on isco ,

c
‘t con fe r to og n i m e r c an t e ch e si d ile t t i d i sap e r ben e , ét con

o rd in e t en ir li su o i 1ibr i , c
‘t ch i n e n se fa cc ia s i in seg n a r e , 0

u e r am en t e t en g h i u n su fficien te , dt p ra t t ico g iou en e Qu ad ern ie ro .

Al tr im en t i le tu e m e r ce n t ie sa ran n o u n Ce os , dt u n e con fu s ion e

Babb ilon ica : d a ch e g u ar d a t i , qu an to h a i car e l
’
hon o r e , dt la

fa colta tu e .



Ein k au fe , Zahlu n g en , Em pfän g e , S en du n g e n , Anw e isu n g en ,

W e ch se l , Spe se n , Prom e ssen u n d alle an d e r en Ge schäft sfälle ,

bevor sie in d a s Jou rn al e in g e t r ag en w e rd en , D och e s e r e ig n en

sich au ch n och v iele Ge schäftsfälle , oh n e d aß d ie se lben in d a s

Journ al zu v e rbu ch en s in d . Ich h abe n och d a ran zu e r in n e rn ,

d aß du b e i d ir st e ts e in kle in e s V orm e rkbu ch h aben sollst , in

w e lch e s d u täg lich u n d stün d lich se lbst d e in e k le in st e n Ge sch e ft e
v e rze ich n e st , um zu d e in e r g roß e r en Bequ em lichk e it d ie Post en
in d a s M em o r ia l od e r Jou rn al v e rbu ch e n zu k ön n en ,

in d em d u

d ich bem ü h st , d ie se Posten au s d em be sag t e n M em or ial g an z

od e r t e ilw e ise a n d em se lben od e r am folg e n d e n Tag e in d a s

Jou rn a l u n d d an n täg lich in d a s Haup tbu ch zu übe r t r ag en . U n d

am An fan g e in e s jed en Jah re s v e rg le ich st d u d e sse n Post e n m i t

d em Jou rn al e u n d z ieh st d a r a u s d ie Hau p tb ilan z , in d em d u alle

Gew inn e od e r V e r lu st e au f d e in K ap it alk on to üb e rt r ag st . D u h ast

n och zw e i an d e r e Büch e r zu füh r e n , um in d a s e in e d ie Re ch

n u n g e n abzu sch r e ibe n , w elch e m an a u swär t s v e r sch ick t , in d a s

an d e r e , um d e in e abg eh en d en Br ie fe , se lbst d ie v on se h r g e r in g e r

W ich t ig k e it , zu k opie r en . Au ch h ast d u d e in en S ch r e ibt isch in

O rdn u n g zu h a lt en u n d a u f a lle n em pfan g e n en Br i e fen zu b e

m e rk e n , w oh e r sie k am e n , sow ie au ch d ie Jah r e szah l u n d d en

Tag d e s Em pfan g e s . M on a tlich m a ch st d u d an n au s d ie se n Br iefen
Pa ck ch e n , w e lch e d u i n sg e sam t m it allen d e in en an d e re n S ch r ift en ,

a ls :K on t r ak t e n ‚U rk u n d en ,Han d sch r ift en ,W e ch se ln ,Re chn u n g e n ,

Polizzen u . ä e in je d e s in e in be st im m t e s Reposito r ium (Ge st e ll)
d e in e r S ch r e ibstube hfn t e r leg st u n d d a r in n a ch d e rn Br a u ch e
wah r e r K au fle u t e au fbew ah rst . D ie s , w a s ich ube r e in e ord en t

lich e Bu ch füh r u n g g e sag t , m ög e dir g en u g en , w e il e s be in ah e
u nm og lich u n d v ie l zu w e itschw e ifig w e r e wollte ich alle E in

ze ln h e ite n d a r st e llen , w e lch e oh n e d a s lebe n d e W ort au f schr ift

lieb em W eg e schw e r e r le rn t w e rd e n k ön n e n . Ein en je d en K au f

m an n e r in n e r e ich son a ch u n d e rt e ile ihm d en Ra t , e r m og e e in

V e rg n ü g en d a r an fin d en , se in e Büch e r g u t u n d ord en t lich zu

füh re n u n d w e r d ie s n ich t tr ifft , lasse sich d ar in u n t e rr ich t e n

od e r h alt e sich e in en in d e r Ta t g e sch ick te n u n d pr ak t isch en

ju n g en Bu ch h alt e r , son st w e rd en d e in e Ge sch e ft ssa ch en zu e in em

Ch aos u n d e in em babylon isch e n W irr sal ‚ w ovor d u d ich h üt en

sollst , w en n d ir d e in e Eh r e u n d d e in V e rm og en t eu er ist .
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